Autogas erspart der Umwelt 15 Prozent CO2 
Ehrliche Betrachtung „von der Quelle bis zum Rad“ 
Autogas braucht sich hinsichtlich der Umweltfreundlichkeit nicht hinter anderen alternativen Kraftstoffen zu verstecken. Zwar wird in der Literatur meist „nur“ eine CO2-Einsparung von 10 Prozent gegenüber Benzin angegeben, dass stimmt jedoch nur, wenn man allein die Emissionen am Auspuff betrachtet.

Bei ganzheitlicher Betrachtung „von der Quelle bis zum Rad“ (Well-to-Wheel) steigen  die CO2-Vorteile von Autogas, wie der Saarbrücker Prof. Dr. Thomas Heinze von der Hochschule für Technik und Wirtschaft des Saarlandes (HTWdS) berechnet hat. Eine große Rolle spielen dabei die Länge der Transportwege und der Stromverbrauch für die Verdichtung des Gases beim Tanken. Autogas – eine Mischung aus Propan und Butan – verflüssigt sich bereits bei 6 bis 8 bar. Erdgas beispielsweise muss mit über 200 bar gasförmig in den Tank gepresst werden. Kommt das Erdgas aus heimischen Gefilden  (bis 1000 Kilometer), so liegt sein CO2-Vorteil gegenüber Benzin noch bei rund 18 Prozent. Muss das Erdgas jedoch zum Beispiel aus 7000 Kilometer Entfernung in Sibirien beschafft werden, bleiben ganze zwei Prozent über. 

Autogas dagegen weist eine deutlich geringere Schwankung durch die Entfernung von der Quelle auf. Es ist nämlich ein Erzeugnis der Erdöl-Raffinierung (Anteil ca. 2,3 Prozent) und muss sich deshalb relativ wenig CO2-Anteile aus Förderung, Transport und Weiterverarbeitung anrechnen lassen. Dadurch ergibt sich bei der umfassenden Well-to-Wheel-Betrachtung eine CO2-Einsparung gegenüber konventionellem Ottokraftstoff von rund 15 Prozent. 

Autogas fällt außerdem als Begleitgas bei der Erdöl- und Erdgas-Förderung an. All zu oft wird es noch abgefackelt, statt es aufzufangen, aufzubereiten und mit Tankschiffen nach Europa zu transportieren. Würde man dies an allen Fördertürmen weltweit machen, so könnten damit nach einer amerikanischen Studie mindestens eine Million PKW angetrieben werden. Das wäre gegenüber dem heutigen Zustand nahezu CO2-neutral.

Übrigens: Der gelegentlich hoch gepriesene Elektroantrieb ist nur dann wirklich sauber, wenn der Strom ausschließlich aus regenerativen Quellen gewonnen wird. Legt man dagegen den derzeitigen deutschen Strommix zugrunde, so emittiert zum Beispiel ein Elektro-Mini rund 120 Gramm CO2. Das schaffen moderne Benziner und erst recht Diesel in diesem Segment auch. Ein für Autogas optimierter Kleinwagen erreichte als Entwicklungsfahrzeug der HTWdS bereits 2010 Emissionswerte von 90,9 Gramm CO2 pro Kilometer. Damit wurde sogar der erst ab 2020 geltende EU. Grenzwert von 95 Gramm unterboten.        
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Bildtext: Wer Autogas tankt, erspart der Umwelt gegenüber einem Benziner rund 15 Prozent CO2.              Foto: Westfalen AG    
